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II . Heffentliche Sitzung des vierten Sadiſchen Handels-Cages.

Karlsruhe , 24 . April 1865 .

Nachmittags 1½ Uhr .

Stenographiſches Protokoll .

Herr Präſident . Ich erlaube mir , die Mitglieder des Handelstages darauf aufmerkſam zu machen , daß eine
Anzahl Exemplare des Jahresberichts der Karlsruher Handelskammer von 1864 hier niedergelegt ſind . Diejenigen
Herren , die ſich für den Bericht intereſſiren , können ihn hier in Empfang nehmen .

Wir ſind dieſen Morgen gekommen bis zu

Artikel 20 ,
worüber ich die Diskuſſion eröffne

Herr Dr . Ploos aus Heidelberg . Verzeihen Sie , meine Herren , daß ich mich veranlaßt ſehe, weil wir dieſen
Morgen meines Erachtens ein wenig raſch einen ſehr belangreichen Gegenſtand der Statuten in Beziehung auf die
Wirkſamkeit der Bank erledigt haben , auf etwas zurückzukommen , was einen ſehr wichtigen Paſſus des Statuts
betrifft . Ich habe namentlich um eine Aufklärung des Artikel 10 zu bitten und wäre es mir ſehr erwünſcht ,
wenn gerade über dieſen Artikel einige Erörterungen gepflogen worden wären .

Herr Präſident . Was die Behauptung des Herrn Redners betrifft , daß wir dieſen Morgen zu raſch über die
ASache weggegangen ſeien , ſohalte ich dieſelbe nicht für begründet . Ich habe jeden Artikel vorgeleſen , zwiſchen

jedem eine Pauſe gemacht , und hatte vorher erklärt , daß wenn Niemand das Wort ergreife , ich den betreffenden
Artikel als angenommen betrachte . Die Herren haben alſo wohl Gelegenheit gehabt , ihre Anſichten auszuſprechen ,und da ſich der Statutenentwurf ſchon vier Monate in ihren Händen befindet , ſo haben ſie auch genügend Zeit |
gehabt , fich die Sache zu Überlegen

Ich muß alſo zuerſt an die Verſammlung die Frage richten , ob ſie auf den bereits angenommenen Artikel 10
|wieder zurückkommen will . |

Herr Müller von Karlsruhe . Ich möchte Ihnen vorſchlagen , die Diskuſſion über dieſen §. nochmals aufzu⸗
nehmen . Wir ſind doch etwas zu raſch über die einzelnen §§. hinweggegangen , und da es ſich hier weniger um
beſtimmte Abänderungen , oder um ſtreng paragraphenweis abgeſchloſſene Verhandlungen dreht , ſondern es ſich
eben ſo gut darum handelt , eine oder die andere noch unklare Auffaſſung über einen Artikel uns klar zu machen ,
ohne gerade ein Amendement zu ſtellen , ſo möchte ich den Antrag des Herrn Dr . Ploos unterſtützen , denn wie dies
immer im Leben der Fall iſt , entwickelt ſich aus der Diskuſſion immer das Richtige .
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Herr Präſident . Ich werde den Antrag des Herrn Ploos zur Abſtimmung bringen , muß aber bemerken , daß

bisher Niemand verhindert war , bei jedem Artikel , auch ohne ein Amendement zu ſtellen , das Wort zu ergreifen.

Herr Kopfer aus Mannheim Ich möchte mich dagegen ausſprechen , daß wir ſämmtliche Artikel noch einmal

durchnehmen . Wenn die Herren Bemerkungen machen wollen , ſo ſollen ſie es nach der Reihenfolge der Artikel thun .

Herr Dr . Ploos . Ich bin mißverſtanden worden . Ich habe nur die Abſicht , über Artikel 10 eine Diskuſſion

hervorzurufen .

Herr Präſident . Wenn wir dem Antrage des Herrn Dr . Ploos Folge geben, ſo kommen wir zu keinem Ende .

Wir riskiren , daß , wenn das ganze Statut durch diskutirt iſt , der Eine oder Andere den Vorſchlag macht , wieder

von Vornen auzufangen . Ich mache Sie auf die Konſequenzen aufmerkſam, meine Herren , Herr Dr . Ploos hätte

ſeine Bemerkungen machen ſollen , wo es an der Zeit war .

Herr Dr . Ploos . Das ift im Großen und Ganzen richtig und ich will auch nicht läugnen , daß es gegen

parlamentariſche Formen verſtößt , auf Etwas zurückzukommen , was bereits durch diskutirt iſt ; aber ich glaube , daß ,

da wir hier zuſammengekommen ſind , um alle mit der Gründung einer Bank zuſammenhängende Fragen auf ' s

Eingehendſte zu behandeln , wir auf ſolche Formalitäten nicht zu großen Werth legen dürfen . Die Sache , die uns

beſchäftigt , iſt zu wichtig , als daß man micht, wenn vielleicht eine Bemerkung etwas gur Aufklärung beitragen kann ,

dieſe auch nachträglich zulaſſen ſollte .

Der Artikel 10 , auf den ich zurückkommen möchte , ſpricht von der Hauptwirkſamkeit der : Bant .

In erſter Reihe ſoll die Bank diskontiren , gleic darauf wird aber geſagt , daß es ihr auch geſtattet iſt , fremde

Wechſel zu kaufen und zu verkaufen .

Nun muß ich aber geſtehen , daß das gleichzeitige Nebeneinanderſtellen dieſer beiden Arten von Geſchäften zu

dem Glauben veranlaſſen kann , daß nicht das Diskonto⸗Geſchäft allein die Hauptwirkſamkeit der

Hant fei , ſondern der Kauf und Verkauf fremder Wechſel wenigſtens als gleichberechtigt angeſehen

werden kann .

Abgeſehen nun davon , daß meines Crachtens das Diskonto⸗Geſchäft für eine Zettelbank die Hauptaufgabe

ſein ſoll , ja auch die Konzeſſion , die wir für unſere Notenbank erlangen wollen , der Bank die Verpflichtung aufer⸗

legt , zunächſt das Diskonto⸗Geſchäft zu berückſichtigen , ſo liegen eben in dem Kaufen und V erkaufen von fremden

Wechſeln beſondere Gefahren .

Ja es ſteigern ſich die Gefahren noch um ſo mehr , als es fraglich ſein mag , ob wir in unſerem Lande ſo

leicht fremde Wochſel finden können , die mit drei bekannten und guten Unterſchriften verſehen ſind . Ehe ich in

dieſer Richtung vielleicht einen Antrag ſtellen werde , fühle ich mich veranlaßt , bei der Vorkommiſſion anzufragen ,

wie ſie die von mir angeregten Bedenken anſieht .

Erlauben Sie mir aber vorher noch darauf aufmerkſam zu machen , daß ein Vergleich unſerer Statuten mit

denen der Frankfurter Bank , Artikel 14 und 23 , in dieſem Punkte eine erhebliche Abweichung aufweist .

| Im Artikel 14 der Frankfurter Bankſtatuten iſt das Diskontirungs⸗Geſchäft als die Hauptaufgabe der

Bank aufgeſtellt und in Artikel 23 der Ankauf von Wechſeln auf auswärtige Börſenplätze nur zur zeitweiſen

nutzbaren Anlage müßiger Kaſſenbeſtände geſtattet , das Kaufen und Verkaufen fremder

Wech ſel aber hauptſächlich zum Zweck der Beziehung von edlen Metallen und Münzſorten . Nach unſeren Statuten

aber ſind das Diskontirungs⸗ und der Ankauf und Verkauf von taoen Wechſeln als gleichberechtigte

Geſchäfte behandelt .
Sie werden mir nun iiin . das iſtuig richtig , wie können wir ahit im Lande für Diskonto allein



genügendes Material finden ? wir müſſen vor allen Dingen darauf Bedacht nehmen , daß die Bank , ſoll ſie die

nöthige Beſchäftigung für ihr Kapital finden , auch fremde Wechſel kaufen und verkaufen kann iżid
Meine Herren , darin liegt eben eine große Gefahr ; nicht ſo ſehr in dem Ankauf von fremden Wech ſeln,

ben ich auch nicht ausgeſchloſſen haben will , als darin , daß durch den ſofort geſtatteten Wiederver⸗
kauf eine höchſt gefährliche Spekulation entſtehen kann .

Es werden zwar drei gute Unterſchriften gefordert . Es wird aber ſchwer ſein , im Lande fremde Wechſel mit
drei guten bekannten Unterſchriften zu finden .

Ich erſuche daher die Vorkommiſſion , ſich darüber auszuſprecheu .
Herr Präſident . Will Herr Dr . Ploos damit ſagen , daß drei Unterſchriften zu viel ſind ?
Herr Dr . Ploos . Ich möchte nur Aufklärung haben , weil ich nicht glaube , daß Wechſel mit drei Unterſchrif ten r

in unſerem Lande ſo leicht zu finden find .

Herr Präſident . Im Ueberfluß werden ſie nicht zu finden ſein , und hier iſt allerdings ein Unterſchied zw iſchen
dem Artikel 10 des Entwurfs und dem entſprechenden §. des Frankfurter Statuts . In dem Frankfurter Statut
heißt es : die Bank diskontirt . Wir haben aber ganz abſichtlich und nach reiflicher Ueberlegung geſetzt : die Bank
diskontirt , kauft und verkauft Wechſel , weil das Diskontiren für Baden allein keinen Sinn hätte .

In Frankfurt , wo jährlich viele Hundert Millionen Platzwechſel vorkommen , iſt das eine andere Sahe . Aber
in Baden ( Mannheim und Karlsruhe nicht ausgenommen ) ſind die Platzwechſel , welche diskontirt werden tö nnen,
von keiner Bedeutung . Ich ſehe nicht ein ; wie die Badiſche Bank ein Kapital von 5 Millionen beſchäftigen ſollte ,
wenn e $ ihr niht erlaubt wäre , neben dem Diskontiren auch Wechſel zu kaufen und zu verkaufen .

Herr Dr . Ploos . Meine Frage geht zunächſt dahin , ob die Vorkommiſſion glaubt , daß esſo leicht iſt , fremde
Wechſel zu finden mit drei Unterſchriften .

Herr Präſident . Sie wollen ja den F. 10 ſcharf gefaßt haben . Wer dieſes will , kann in drei Unter⸗

ſchriften keinen Nachtheil erblicken .

Herr Dr . Ploos . Ich wollte , wie ich Aufangs ſchon bemerkte , die Diskuſſion über dieſe Punkte nur anregen .
Herr Haas . Ich habe geglaubt , daß nach den verſchiedenen Berathungen , die Seitens der Vorkommiſſi on

ſtattgefunden haben , und nachdem das Statut in ſo vielen Exemplaren vertheilt wurde , über den Sinn und u -
halt desſelben keine Zweifel obwalten könnten . In dieſer Vorausſetzung habe ich heute Morgen dem Rufe des

Herrn Präſidenten Folge geleiſtet und die Stelle eines Schriftführers angenommen , obgleich ich mich von der

Diskuſſion hiedurch nahezu ausgeſchloſſen hatte . Ich möchte aber jetzt die Bitte an das Präſidium richten , mich |
vom Schriftführer⸗Amte zu diſpenſiren , damit ich im Stande bin, künftig an der Diskuſſion Theil zu nehmen . |

Oies geſchieht , und übernimmt Herr Dürr aus Karlsruhe auf Einladung des Präſidenten das Sekreta riat . )
Herr Müller von Karlsruhe . Das , was Herr Dr . Ploos angeregt hat , hat ſehr viel Wahres in ſich. Es ſoll

dies auch uns zum Nachdenken veranlaſſen , um der Bank einen Geſchäftszweig zu erhalten , der ihr moͤglicherw eiſe
unterbunden werden kann , denn gerade wenn wir die örtlichen Verhältniſſe unſeres Landes betrachten , ſo ſehen wir

dieſes geſtreckte Land , ein Grenzland , das durch den Rhein auf der einen Seite beſpült wird , zum natürlichen Ver⸗
mittler der Bezüge geſchaffen , indem Kolonialwaaren und andere Produkte ,die den Rhein heraufkommen , reich en
Zufluß zum Austauſch , und eben ſo auch umgekehrt , gewähren . Es iſt daher ſehr natürlich , daß auf ſolchen Plätz en
auch größere Bedürfniſſe für fremde Wechſel auftauchen . Mannheim z. B . iſt ſehr häufig in der Lage, in ver⸗
ſchiedenen Branchen mit dem Ausland Geſchäfte zu machen und deßhalb auch ausländiſcher Wechſel zu bedů rfen ,
die auf dieſe Plätze ausgeſtellt ſind und umgekehrt , Wechſel geben zu müſſen , um Gegenwerthe zu erhalten , weß halb
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auch die Bank häufiger in die Lage kommen wird , fremde Wechſel vortheilhaft zu verwenden . Wenn ſie dieſe

Wechſel ablaufen läßt , ſo genießt ſie den Diskonto , der in fremden Deviſen oft höher als in Platzwechſeln iſt .

Ob aber dieſe Wechſel in ausreichender Weiſe beſchaffen werden können , möchte ich auch bezweifeln . Es iſt ſehr

natürlich , daß auch ausländiſche Wechſel gekauft werden müſſen , um damit den Preis von Handelsprodukten zu

decken , die aus dem Auslande bezogen wurden . Schon in der Vorkommiſſion iſt mir gerade bei Durchgehung des

Geſchäftskreiſes der Bank dieſer Mangel aufgefallen, und ih habe geglaubt , man könnte vielleicht in dem §. 13

die Beſtimmung einſchieben : „ebenſo aber auch einen Theil des zu beſtimmenden Kapitals in fremden , außerdeut⸗

ſchen , Wechſeln anlegen, “ die dann nach dem Bedürfniß auch wieder in Cirkulation übergingen .

Hier kommen wir aber hinſichtlich der drei Unterſchriften an einen Punkt , den wir nicht zu umgehen vermögen ,

es müßte nämlich hier der Direktion unter Verantwortlichkeit des Aufſichtsrathes ein größerer Spielraum gegeben

werden. — Da wir aber von den drei Unterſchriften nicht abgehen wollen , ſo müſſen wir uns ſchon heute ſagen ,

wir machen dieſes Statut nicht für die Ewigkeit , und wenn das angeregte Bedürfniß auftritt , ſo muß in irgend

einer Generalverſammlung beantragt werden , hier eine Erleichterung für den Aufſichtsrath und die Direktion ein⸗

treten zu laffen .

Herr Groß von Lahr . Wenn ich den Herrn Dr . Ploos recht verſtanden habe, ſo möchte er den Kauf und Verkauf

von Wechſeln darauf beſchränken , daß er nur dann geſchehen könne , wenn müßige Kaſſenbeſtände da ſind . Er

möchte aber dieſes Geſchäft von den gewöhnlichen Geſchäften der Bank ausſchließen . Damit werden wir aber der

Bank die ganze Arbitrage wegnehmen . Ich habe großen Zweifel , ob wir die Bank genügend beſchäftigen können ,

wenn wir blos Wechſel von Inländern auf Inländer annehmen , ſondern der größte Theil werden Wechſel auf

Frankfurt ſein . Wir dürfen alſo durchaus nicht weder das Diskontiren noch den Kauf und Verkauf auf fremde

Plätze ausſchließen . Ueberhaupt iſt nach dem vorliegenden Statutenentwurf der Geſchäftskreis der Bank ſo außer⸗

ordentlich eingeſchränkt , daß er nicht mehr weiter eingeſchränkt werden kann . Wir haben ſchon die Annahme von

Depoſiten geſtrichen , um die Bank auf alle mögliche Art und Weiſe ſolid zu machen , ſo daß nicht viel Geſchäfte

a übrig bleiben werden . Wir wollen alſo der Bant die wenigen Geſchäfte , welche ihr gelaſſen ſind , nicht noch mehr

beſchränken , und den Artikel laſſen , wie er iſt .

Herr Haas von Karlsruhe . Ich theile die Befürchtung des geehrten Herrn Vorredners , daß es der Bank an

gehöriger Alimentation fehlen könnte , keineswegs . Ich glaube vielmehr , und darüber werden wohl die Meiſten der

Anweſenden einig ſein , daß es an Geſchäften für eine Bank bei unſerer ausgedehnten Induſtrie nicht fehlen wird .

Wechſel werden bei ihr in genügender Menge eingebracht werden , die Hauptſache wird aber ſein , daß ſie nur ſolide

Wechſel übernimmt , damit die ausgegebenen Banknoten in jeder Beziehung geſichert ſind . Deßhalb hat ſich auch

die Vorkommiſſion faſt mit allen Stimmen nur für die Annahme ſolcher Wechſel ausgeſprochen , die mit drei guten

Unterſchriften verſehen ſind . Alle Zeitungen ſind in jüngſter Zeit voll von Nachrichten , daß Häuſer gefallen ſind ,

die man mit Millionen dotirt glaubte , ja ſelbſt ſolche , die wirklich mit Millionen dotirt waren ; ſolche Vorgänge ,

wie wir ſie in den letzten Monaten erlebten , müſſen mich in der Anſicht beſtärken , nicht von dem Prinzipe

abzugehen , daß Wechſel wenigſtens drei gute Unterſchriften tragen müſſen , wenn ſie bankfähig werden ſollen .

Wie Sie wiſſen , wurde auch von der franzöſiſchen Regierung in jüngſter Zeit eine Unterſuchung der Bank⸗Grund⸗

ſätze und Verhältniſſe angeregt und angeordnet . Ich habe die feſte Ueberzeugung , daß man von dem Prinzipe

der drei Unterſchriften nicht abgehen wird .

Dem Artikel 10 des Entwurfes unterſtelle ich folgendes Motiv : die Badiſche Bank hat die Aufgabe , ausſchließ⸗

lich der inländiſchen Induſtrie und dem inländiſchen Handel zu dienen . Unſere Panie, Induſtrie und Handel
"o
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find aber nun darauf angewieſen , nach dem Auslande Geſchäfte zu machen . Wie ſoll nun aber unſere Induſtrie beſtehen,wenn man nicht als allgemeinen Geſchäftsgebrauch feſtſetzt , daß die ihr eingehenden , mit ſoliden Unterſchriften ver⸗
ſehenen Wechſel auf Leipzig , Hamburg , Berlin , Breslau und andere deutſche oder außerdeutſche Plätze regelmäßigihr auch käuflich wieder abgenommen werden . Das Arbitrage⸗Geſchäft möchte ich auch nicht als Hauptgeſchäfteingeführt wiſſen , wenn man dieſes ſo betrachten will , daß die Badiſche Bank einem fremden Hauſe den Auftraggibt , dieſe oder jene Wechſel anzukaufen , und dafür ſtatt Banknoten unſer gutes klingendes Geld aus dem Lande
ſchafft . Mit einer ſolchen Auffaſſung des Artikels 10 möchte ich mich niemals einverſtanden erklären . Ich habeaber die feſte Ueberzeugung , daß es gar nicht nothwendig iſt , ſolche künſtliche Mittel zur Alimentirung unſererBank aufzuſuchen und möchte deshalb auch dieſes künſtliche Arbitrage⸗Geſchäft lieber ganz ausgeſchloſſen wiſſen ,beſonders da ſchwerlich dieſes Geſchäft nach Auswärts mit derſelben Sicherheit gemacht werden könnte wie im In⸗lande , unter Kontrole einer mit den Verhältniſſen bekannten Cenſur . Ich werde mir ſpäter erlauben , zu dem Artikel

55 ein Amendement zu ſtellen , welches dieſe Sicherheit auf alle Bankoperationen ausdehnt .

Herr Dr Ploos . Die beiden Reden der Herren Müller und Haas haben mich ſehr gefreut . Von Herrn
Müller wurde zugeſtanden , daß er ebenfalls den Ankauf von fremden Wechſeln mit drei Unterſchriften in unſeremLande für nicht gerade ſo leicht hält , und von Herrn Haas habe ich vernommen , daß er ein Feind jedes Arbitrage⸗Geſchäftes iſt . Daß die Wiſſenſchaft ſchon längſt darüber den Stab gebrochen hat , da das Arbitrage⸗Geſchäft eine
außerordentliche Anzahl von Giros und Obligos herbeiführt , und daß es deshalb die gefährlichſte Sache füreine Zettelbank iſt , ich glaube darüber wäre eine weitere Ausführung ganz überflüſſig . Erlauben Sie mir , daßdaß ich an das , was ich ſo eben vorgetragen habe und unter Bezugnahme auf das , was Herr Groß ſo eben geſagthat , ein Amendement anknüpfe . Ich ſchlage nämlich vor , um dem Geiſte und den Abſichten des Bank⸗Statutsgerecht zu werden , die Beſtimmung aufzunehmen , daß die Bank ſich „ vorzugsweiſe “ mit dem Diskontirungs⸗Geſchäft befaßt und die Spekulation in Deviſen ausdrücklich der Bank unterſagt wird .

Herr Homberger aus Pforzheim . Ich glaube daß wir uns allerdings über den Begriff klar machen müſſen ,was der Badiſche Handel unter Diskontiren zu verſtehen hat . Ich bin der Anſicht , daß Badiſche Wechſel allein
den Geſchäftskreis des Diskontirens nicht umfaſſen werden , daß aber Wechſel , die zum größten Theil kurſiren,hauptſächlich Frankfurter ſind , und auch unter dem Begriff des Diskonto zu verſtehen ſein werden . Es heißtweiter : „die Bank kauft und verkauft Wechſel“ und es muß der künftigen Verwaltung der Bank überlaſſen bleiben , t :
in wie weit ſie ausländiſche Wechſel annehmen wird und kann , es muß ihr überlaſſen bleiben , ob fie hie und da
auch ausländiſche Wechſel mit notoriſch guten Unterſchriften , bei denen ſie urtheilen kann, ob ſie beim Diskontiren
dieſelbe ſolide Baſis in ſich tragen , wie diejenigen auf Plätzen in der Nähe , annehmen fann .

F
Herr Groß . Ich habe vorhin das Wort Arbitrage - Geſchäft gebraucht , und ſcheine hierin mißverſtanden worden

zu ſein . Sie haben geglaubt , ich nehme das Wort in ſeiner weiteſten Bedeutung , das iſt nicht der Fall , ſondern |ich möchte es in engſter Bedeutung aufgenommen wiſſen , und möchte nicht ausgeſchloſſen haben , daß die Wechſeldrei gute Unterſchriften tragen müſſen . Ich habe das Wort Arbitrage⸗Geſchäft im engeren Sinne gemeint , daßüberhaupt der Kauf und Verkauf von fremden Wechſeln geſtattet ſein ſoll Wenn à B . ein großer Unterſchiedzwiſchen Londoner und Pariſer Curſen beſteht, und die Bank findet es für gut , ſolche Wechſel anzukaufen oder zuverkaufen , um ſie unſeren Plätzen zugänglich zu machen , oder ſie an ſolche Perſonen zu überſenden , die nach der
Regel als Geſchäftsleute der Bank anzuſehen ſind , ſo ſehe ich darin keine große Gefahr . Aber an drei notoriſch
guten Unterſchriften möchte ich unter allen Umſtänden feſtgehalten wiſſen .

È
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Herr Gärtner aus Mannheim . Ich möchte den Herrn Homberger daran erinnern , daß man bei uns , wenn

Je mand Diskonto ſucht oder anbietet , daruter Frankfurter Wechſel verſteht , und nicht Wiener , Berliner , Stettiner
Wechſel , ſondern man nennt dieſen Geſchäftszweig Handel in Deviſen . Es iſt eine große Gefahr für die Bank ,

wenn ſie nach Belieben fremde Wechſel kaufen kann , ſo daß in der Zeit einer ſchweren Kriſis , in welcher ſie dem

Handel die beſten Dienſte leiſten ſollte , ein großer Theil der Kapitalien in fremden Wechſeln feſtgefahren ſein kann .

Ich brauche nicht weiter auszuführen , daß hier von einer Kreditanſtalt keine Rede ſein darf , denn dieſe haben gar

keine Prinzipien . Das höchſt Erlaubte wäre meiner Anſicht nach das , was in dem Frankfurter Statut ſteht , daß ,

wenn überflüſſiges Geld da iſt , dies zeitweiſe in fremden Wechſeln nutzbar angelegt werden kann . Ich weiß aber

beſtimmt , daß man in Frankfurt in Annahme fremder Wechſel ſehr vorſichtig iſt Die neueſte Zeit hat gelehrt ,

daß es etwas Uebermenſchliches verlangen heißt , wenn eine Bankverwaltung die Verhältniſſe von ganz Europa

beurtheilen foll ; fo Haben in dieſen Tagen Häuſer fallirt , z. B . eine alte renommirte Firma in Zürich , die gewiß

von allen Fernſtehenden als jede Garantie bietend betrachtet worden wäre .

Ich glaube , wir ſollten daran feſthalten , daß es die Hauptaufgabe der Bank iſt , in ſchwierigen Zeiten unſeren

Handel und Induſtrie zu unterſtützen . Sie wird beſtimmt auch ohne außer ihrem eigentlichen Wirkungskreiſe lie⸗

gende Geſchäfte ihre gehörige Alimentation haben . Wer einigermaßen den internen Verkehr kennt , den wir Haben ,

fanu keine Sekunde im Zweifel ſein , daß , ſobald die Regierung ſich entſchließt , ein Statut , das dem ähnlich ift ,

was wir vorlegen , zu genehmigen , in 24 Stunden die Bank gegründet iſt . Ich beantrage , in dem §. 10 die

Worte „kauft und verkauft “ zu ſtreichen und in dem Artikel 13 zu ſetzen : „ zur zeitweiſen nutzbaren Anlage mif -

figer Kaſſenbeſtände kann die Bank Wechſel kaufen und verkaufen ꝛc. “

Herr Steuerer aus Karlsruhe . Ich habe nur zu dem , was der Herr Vorredner vorgetragen hat , bemerken

wollen , daß man den F . 10 dahin abändern ſollte , daß man ſagt : „die Bank diskontirt , kauft und verkauft Wechſel ,

in erſter Reihe ſolche , die auf inländiſche Plätze gezogen ſind “. Gerade weil die Bank den inländiſchen Handel

unterſtützen ſoll , wird dieſe Faſſung zweckmäßig ſein . Erſt in zweiter Reihe ſollen fremde Wechſel diskontirt

werden können .

Herr Präſident . Ich glaube , daß man ſich zu ſehr in Dinge verliert , die Sache der Ausführung ſind und

in das Reglement gehören . Wenn man die Bank derart beſchräuken will , daß ſie nur inländiſche Wechſel kaufen

kann , ſo weiß ich nicht , wo ſie ihre genügende Alimentirung finden ſoll .

Herr Dr . Ploos . Ich mochte nur bemerken , daß ich allerdings die Faſſung des Amendements des Herrn

Gärtner vorziehe . Ich wollte auch durch meinen Vorſchlag die Geſchäfte der Bank nicht beſchränken , ſondern wollte

damit nur ausgedrückt wiſſen , daß das Diskontiren die Hauptaufgabe der Bank ſei und jede Spekulation in De⸗

viſen unterſagt wird , da dies durch die Annahme des Amendements des Herrn Gärtner erreicht wird , ſo bin ich

auch mit dieſem einverſtanden .

Herr Haas . Ich möchte mich gegen die verſchiedenen Amendements , die geſtellt wurden , erklären . Wir müſſen

zuerſt den Sinn des Wortes „diskontiren “ genau auffaſſen und in das Wort den Sinn hineinlegen , welcher in der

allgemeinen Handelswelt darunter verſtanden wird , nicht aber was in Karlsruhe oder Mannheim oder in anderen

Badiſchen Städten üblich iſt . Allerdings verftet man unter Diskontobriefen hier und in Mannheim Wechſel auf

Frankfurt , aber in Wirklichkeit iſt das kein Diskontobrief mehr , ſondern ein Wechſel auf einen auswärtigen Platz .

Ein Wechſel , den die Bank ſelbſt nicht einzuziehen vermag , repräſentirt nicht unter allen Umſtänden den gleichen

Geldbetrag , auf den er lautet , da möͤglicherweiſe Koſten für den Einzug und P der zu empfangenden
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Valuta entſtehen können . Es kann der Fall eintreten , daß für Wechſel im Betrage von 100,000 fl . , zahlbar an
irgend einem auswärtigen Platz , zwar 100,000 fl. zurückfließen , aber nicht in klingendem Gelde , ſondern in Noten
einer Bank , in Staatspapiergeld , welche zwar an dem Platze , an dem die Wechſel zahlbar waren , geſetzliches
Zahlungsmittel find , Dei uns aber dieſen Vortheil nicht genießen ; ich erinnere Sie an die Beiſpiele der Neuzeit ,
die Zwangscurs⸗Erklärung der Oeſterreichiſchen Banknoten im Jahre 1848 und des Amerikaniſchen Papiergeldes
im Jahre 1861 . Ich kann mir auch nicht denken , warum ein Unterſchied zwiſchen einem Wechſel , der in Frank⸗
furt , oder einem ſolchen , der in Hamburg oder Leipzig zahlbar iſt , gemacht werden ſoll , die Unterſcheidung darf
nicht darin liegen , daß er hier auf Gulden und dort auf Thaler oder Mark Banko lautet .

Die verſchiedenen zu Artikel 40 geſtellten Amendements können einerſeits den Geſchäftsumfang und die Geſchäfts⸗
thätigkeit der Bank beſchränken , andererſeits aber auch die Banknoten⸗Cirkulation gefährden . Ich halte daher eine
Aenderung des Artikel 10 nicht für angemeſſen und ſogar für bedenklich , und wenn ſich noch eine präciſere Faſſung
für die Worte „wechſelmäßige Anweiſungen “ finden ließe, wäre es ſehr wünſchenswerth.

Zwar können unter wechſelmäßigen Anweiſungen keine anderen verſtanden ſein , als ſolche , die Wechſelkraft
haben und das Recht der Regreßnahme unbedingt ſicherſtellen , keinenfalls aber ſolche Anweiſungen , welche mit
Wechſeln keine andere Aehnlichkeit haben , als daß ſie auf Wechſelformat geſchrieben ſind .

Immerhin wäre es aber ſehr wünſchenswerth , wenn die Herren über den Sinn , welchen ſie der Bezeichnung
„wechſelmäßige Anweiſungen “ unterſtellen , ſich ebenfalls noch näher ausſprechen würden .

Herr Präſident . Meine Herren , es iſt bald 3 Uhr. Ich muß daher die Sitzung ſchließen . Sie wiſſen , daß
wir auf 3 Uhr die Herren Miniſter und die auswärtigen Herren Delegirten zu einem Diner eingeladen haben und
es iſt ſelbſtverſtändlich , daß wir unſere Gäſte nicht warten laſſen dürfen .

Die nächſte Sitzung iſt morgen früh 9 Uhr .


	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

